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Name und Stand Wohnort Wohnung
Agnes Huntze............................................................................................  
Martha Koehler........................................................................................  
Frau Dr. Kesting mit Kind...................................................................  
Hch. Müller, Kaufmann........................................................................ 
F. ten Doornkaat Koolman...................................................................  
G. Genner, Kaufmann............................................................................ 
Käthe Brauer.............................................................................................
Veepkea Bronger ...................................................................................  
Käthe Müntinga........................................................................................ 
F. Schwardt, Rentner...........................................................................  
Fräulein Alwine Rudolph, Krankenpflegerin.....................................  
Chr. Ritter Tarnoczy von Sprinzenberg mit Frau........................  
Dr. M. Kuchen, Regierungs-Assessor..................................................  
Fräulein Kleinendahl................................................................................ 
Dr. Grützmann, Geh. Justizrat, vortr. Rat.....................................  
Alwin Scherbel, Apotheker, mit Frau.............................................. 
Lina Oppermann.................................................................................... 
Stuhlmann, Apotheker...........................................................................  
J. H. G. Meyer, Maler............................................................................ 
H. Brune mit Frau ................................................................................ 
Engelhard Wichgram, stud. iur.............................................................  
Schnapp, Pfarrer....................................................................................  
Aug. Lang, Bauunternehmer...............................................................  
G. Böhmer, Kaufmann...........................-.............................................
P. Gutmann, Opernsänger...................................................................  
Ernst May, Stadtbaurat.......................................................................  
Weklige.....................................................................................................  
Dr. Wegner, Oekonomirat, mit Frau..................................................  
Ernst Schmitz, Kaufmann, mit Sohn...................................................

Friedenau b. Berlin 
Bielefeld 
Dortmund 
Köln
Norden 
Mühlheim a. Ruhr 
Emden

Norden
T) 

Elberfeld 
Klagenfurth 
Frankfurt a. Oder- 
Berlin 
Dresden 
Wanne i. W. 
Waldhausen b.Hann. 
Blankenburg a. Harz 
Hamburg­
Witten 
Berlin 
Dortmund 
Rüttenscheid 
Düsseldorf 
Chemnitz 
Ludwigshafen a. Rh. i 
Dortmund 
Norden 
Hannover-

Hotel Rose
T)

T) 

Kurhaus •

Peters Logierhaus
T) 

7? 

. n 

» 

Joh. Breeden 
Villa Seelust 
Villa Altmanns, 
Wwe. Fisser '

Alb. Janssen 
G. Pauls 
Kurhaus 
Hotel Claassen 
G. Pauls 
G. Schmidt 
H. Onnen jun. 
Villa Riedel

;; 
# 

R. Burmann 
Kurhaus

n 

n

*) Nachdruck der Liste ist nur mit Genehmigung der Verlagshandlung gestattet.



Name und Stand

Ferd. Feussner, Post-Assistent . . . . 
Kreyenhagen von Rosenstern, Pastor . . 
Dr. Rohlfing, Rechtsanwalt..................... 
Frau Pastor Petermann......................... 
D. Cremer, Kaufmann.............................  
J. Peper, Kaufmann.................................  
H. Müller, Kaufmann.............................  
Fr. Kloppmann, Kaufmann.....................  
Carl Fleischer, Kaufmann.....................

41 Personen.
Zusammen mit den Früheren 4043

Passanten 29
Personen.

77

Zusammen 4072 Personen.

2^ös Itnb ^aciertctt? ^as ift attftfcpfifdj ?
(jortfefung.)

Sie nügiitige Sorfe^ung t)at bie @£tften5 unb bas gorttommeu Bieler 
Spattpilge burd) eine munberbare Sinndjtung auf einige feiten 
gefidjert. 3ft nämlid) bet Släfjrboben, auf bem bie Spaltpilze 

lebenj erfdjöpft, fo bilben Biele Sitten au§ iftem gellenleibe fogenannte 
Sporen (10 y ®. SDlilzbranbfporen). ®a§ finb Heine Körner Bon 
enormer SSiberftanbSfraft gegen alle möglichen (Sinflüffe, tote §i^e, 
gälte, Trodenfjeit u. f. m., benen bie Siutterpilze fonft unterliegen 
mürben. Stuf biefer Sinridjtung ber Sporenbitbung beruft bie Seid)» 
tigfeit ber $erfd)leppitng leimfäfiger Spaltpilze unb ifre enorme $er« 
mefrung unb Verbreitung.

9htr wenige Sitten Bon granffeitS-Spaltpilzen feinen fid) in 
ber Suft lange lebensfähig falten zu Runen, bie Suftfpaltpitge finb 
in ber Siegel farmlofe ©efellen. Sie weiften Kranf» 
feitgiGrreger werben bireft non einem SJienfcfen auf 
ben anberen übertragen, unb zmar am fäufigften burd) 
Heine Speidjelfprifer, bie beim Stauffern, puffen, 
Spredjen, liefen in bie untgebenbe Suft Berfprift unb 
bireft Bou ber DKunbl)öfIen= unb giafenftfleimfaut be« 
uadjbarter fDlitmenfcfen aufgenommen »erben. Unter
ben Sranffeiten, bie oorzugSmeife ifre Verbreitung g, Sarcinen 
foldjen Speidielfprifer Berbanfen, finb in elfter ßinie "
ZU nennen: Influenza, SipftferitiS, ßungenentzünbung, Tuberfulofe, 
SluSfah, Vcft, roafrfdfeinlicf aud) Sdjarlacf unb SHafern. Soldje tu» 
fectiöfe Speicfelfprifer finb befonberS au« unfaubereu, ungepflegten 
iötunbfbflen zu erwarten. Sin unfauberer 9Jiunb ift — nicft oft genug 
fann ba§ wieberfolt werben -- ein Slborabo für eine üppige Spalt» 
pilzflora, ein geradezu ibealeS Vrutneft für aüerfanb WifroorganiSmen. 
$ier ift fo ungefäfr SHIeS tiorfanben, wa§ ber 
Selefrte, ber Spaltpilze zu miffenfdjaftlidjen 
3»eden züdjten will, in einem $acterien»Vrut» 
ofen Hinftlicf erzeugen muh pier ift bie gum 
Vrüten nötige Temperatur (37 0 C), fier ift bie 
fyeucftigfeit, fier finb organifdje Stoffe (Speife» 
refte), bie ben Spaltpilzen als Siafrung bienen.
Sd)abe, baß Weber Sitten nod) Sefefe unfaubere 
SJiunbföflen im BolfSgefunbfeitlidjen Sntereffc 
Berbietcn. §offentlicf fommt eS nod) einmal 
bafiit. ynsröiictjen empfefle id) al§ Sßrinzip ber

10. Milzbrand -

Selbftfilfe: 2SenfrßeM mif uttfaußeren ^äuubljöfjl'en ßaffe man 
ßdj brci £djrittc vom £ct6c.

Ereiltet) geft baS nicft immer. $8ir müffen unS beSfalb barauf 
einridjten, aud) gegen bie nicft abgufaltenben Spaltpilze fo gut Wie 
möglid) anzufämpfen. ®a§ ift wenigftenS infofern einfad), als — ab»

Der grosse und der kleine Nikolaus.
Von Chicot. (Aus dem Schwedischen.)

(Schluss.)
Aber wie so viele andere grosse Männer, die im 

Leben eine Rolle spielen, hatte der grosse Nikolaus zu 
Hause nichts zu sagen. Seine „stolze Gattin“, wie er 
seine Amanda nannte, war durchaus nicht damit ein­
verstanden, dass er häufiger von seinen Besuchen auf 
den ausländischen Schiffen etwas unsicher nach Hause 
kam.

So ereignete es sich eines Abends — es war im 
September ■—, dass Nikolaus ■ voll des schottischen 
Whiskys in später Nachtstunde nach Hause taumelte 
und hier allerlei Kurzweil trieb, die seiner besseren

Wohnort Wohnung

Kassel
Gelliehausen b. Göt-
Neustadt [fingen
Aplerbeck
Norden .
Wilhelmshafen '
Neuende 
Wilhelmshafen
Norden

Pabst’ Logierhotel 
Tob. Doyen 
Villa Maria 
Heinr. Itzen 
Friesenhof

;?
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gefefen Bon SBunben — nur ein §aupttfor in ba§ göperinnere füfrt: 
bie SJtunb» unb Siacfenföfle. $8ir müffen unfere SJlunbföfle fo prä» 
parieren, baff biefe Scfmarofer ficf nicft barin entwideln fönnen. 
®a§ gefcfieft auf zweierlei SSeife. 1) ©ntweber man Bernicftet fie 
bireft burd) fcfarfe, fpaltpilztötenbe djemifcfe 9Jlittel (Antiseptica), 
ober man Berbirbt ifnen ben üläfrboben unb giebt fie bem junger» 
tobe preis. Veibe Verfafren nennt man antifeptifd). Verfafren I, 
weldjeS zwar baS einfacffte wäre, ift im menfd)lid)en Sörper nur in 
befdjränftem Staffe anwenbbar, weil bie weiften Stoffe, bie bie Spalt» 
pilZe bertticften, aucf bie lebenben gellen unfereS görperS abtöten, 
alfo bie Scfleimfaut fcpäbigen ober aber bie Qäfne angreifen. ®aS 
fieffe ben Teufel burd) Veelzebub augtreiben. Trofbem entfalten 
Zaflreid)e antifeptifdfe SZunbwäffer beS §anbels berartige fxfgblicfe 
Stoffe. Ein Unfug, bem gefteuert werben foHte.

Vleibt Verfahren II: Verberben beS Dtäfrbobeng, SluSfungern 
ber Scfwarofer. ®gzu finb Berfcfiebene Ötahnafmen möglid), weil 
bie Scfmarofer Oerfd)iebene Säfrboben Wählen. Viele geime, z- ®. 
bie Erreger ber gafncarieS (gafnfäule) gebeifen nur auf Speifereften 
unb probucieren barauS bie ben 3äfnen fo fcpablidfen Siunbfäuren. 
SInbere Scfäblinge, unb barunter BorzugSWeife bie gefährlichen 
granffeits»®rreger, falten fid) am liebften auf 9lbfonberungen einer 
franffaft Beränberten Siunbfcfleiml)aut auf. ®arauS 10-1^1: ^'®«—'r 
Speiferefte unb SIbfonberungen ber Stuubfcfleimfaut müffen (burd) 
ßafnffodjer, SotjnßüBft6 unb Spülungen) entfernt werben; b) fofle 
3äfne, bereu Qnfalt ber geeignetfte Stäfrboben für Biele Vacterien 
ift, foH man beim 3at)Barzte füllen taffen; c) bie Entwidelung ber 
Spaltpilze felbft muff mit cfemifcfen Slitteln, bie aber im Stunbe 
abfolut feinen Scfaben anridjten bürfen, Berfinbert werben.

Vei ben oben angebeuteten fomplizierten Verfältntffen im Slunbe 
eignen fid) nur fefr wenige djemifcfe Stoffe zu biefem 3®ede. Sie 
weiften Slntifeptica finb für bie Stunbböble unbrauchbar, Weil fie bie 
Bafnfubftanz auflöfen. Slnbere greifen bie 3ät)ne zwar nicft an, äfen 
aber bie Siunbfcpleimhaut unb begünftigen baburcf baS Sßacffen ber 
Spaltpilze erft redjt. SBieber anbere finb allgemein giftig, teuere 
gorfdjungen paben ergeben, bah befonberS zwei' Stoffe pinreidjenb 
antifeptifd) Wirten unb babei Weber Schleimhaut nod) Säfne irgenbwie 
nachteilig beeütfluffen: Einfaches gocffalz unb baS Slunbwaffer Dbot. 
Dbol zibfe id) wegen feines 3ßoflgefd)madeS unb auch beSljalb Bor, 
weil eS nad) bem Slunbfpülen bie ganze Slunbföble mit einer gleid)» 
mäßigen, antifeptifcfen Sd)id)t überzieht unb baburcf bie Sd)Ieimhaut 
noch eine 3eit lang als 9'täfrboben für übertragene grantfeitS»geime 
ungeeignet mad)t. ES ift zweifellos baS gegenwärtig zmedmäfigfte 
Slunbwaffer für ben täglid)en Sebraud).

(Dr. med. W. Ganser-Wien.)

Hälfte im höchsten Grade missfiel. Am nächsten Morgen 
folgte denn auch eine gehörige Gardinenpredigt, die mit 
den Worten schloss: „Dass Du mir nicht wieder in 
einem solchen Zustande nach Hause kommst. Ich werfe 
Dich sofort zur Thür hinaus. Bedenke, dass dies Haus 
mir gehört, dass ich hier Herr bin!“ Das war das 
letzte, was Nikolaus hörte, als er sich leise von dannen 
schlich.

Gegen Mittag sollte er drei Kapitäne nach ihren 
Schiffen hinaus bringen. Die beiden nächstliegenden 
hatte er bereits befördert. Es fehlte ihm nur noch der 
dritte, der mit seinem Schiffe weit draussen auf der 
Rhede lag. Es war dies ein alter Kavalier von einer 
noch ältern Brigg aus Newcastle. Dieser lud den grossen 
Nikolaus in seine verräucherte, schmutzige Kajüte hin­

unter, wo er grosse, viereckige Geneverflaschen und 
schottischen Whisky sowie den dunkelsten Shawtabak 
auftischte, der in ganz England zu haben war. Nikolaus 
lehnte zwar nach dem zweiten Glase ab. Der alte Eng­
länder nötigte aber weiter und immer weiter, bis der 
Abend hereinbrach. Nikolaus nahm Abschied und ge­
langte mit grosser Mühe über die Fallreeps-Treppe auf 
seinen kleinen Nikolaus. Von oben sahen die Engländer 
sehr wohl, wie schwer dem Kapitän das Klettern wurde.

Inzwischen hatte er losgemacht, und der kleine Ni­
kolaus setzte sich in Bewegung. Er hielt den Kurs 
mehr Steuerbord als gewöhnlich, wenn er denselben 
Weg machte. Ein gutes Stück diesseits des kleinen 
Laufes befand sich ein längerer Grund, Pascha genannt, 
über den das Kolibriboot bei gutem Wasserstande leicht 
herüberfloss. Heute war das Wasser aber so niedrig, 
dass man die Dünung sich dort brechen sah.

Niemand kannte dies besser als Nikolaus. Das. 
Schlimme war nur, dass er so müde wurde. Deshalb 
hatte er sich hinten auf dem adligen Wappenschild 
niedergelassen. Wenn es so weit sei, wollte er schon 
aufpassen. Der Sicherheit wegen öffnete er seine Dampf­
pfeife, damit ihm die etwa passierenden Schiffe aus dem 
Wege gingen, und so schlummerte. er. mit der Ruder­
pinne in der Hand ein. Plötzlich erwachte er durch 
einen fürchterlichen Stoss, der den kleinen Nikolaus in 
allen Fugen erzittern machte, und damit stand das 
Boot still. In einer. Sekunde war der grosse Nikolaus 
auf den Beinen. Er merkte sofort, dass er sich fest­
gefahren hatte und dass auch das Achter-Ende auf 
Grund stand. Die Maschine arbeitete fortwährend weiter, 
und mit Entsetzen hörte er die Schraubenflügel ihr Tick­
Tack gegen die Steine schlagen.

Er lief erst nach vorn, um das Achter-Ende zu 
erleichtern. Das half aber nicht. Da fasste er einen 
heroischen Entschluss, eilte wieder nach hinten zurück 
und sprang über Bord. Sobald er Grund gefasst hatte, 
nahm er den Achterspiegel in seine starken Arme und 
brachte das Boot mit einem kräftigen Ruck flott. Der 
kleine Nikolaus schoss augenblicklich wie ein Pfeil da­
von. Der grosse Nikolaus aber stand mit offenem Munde 
im Wasser da. Es wurde ihm nicht leicht, die eigen­
tümliche Situation zu erfassen.

Da stand er nun mitten im weiten Fjord und sah 
die Laternen des kleinen Nikolaus in der Dunkelheit 
verschwinden! Führwahr, eine höchst unangenehme 
Lage!

Ebenso erregt und entsetzt wurde auch die stolze 
Amanda, als sie am Abend die Dampfpfeife des kleinen 
Nikolaus an der Eisenbahnbrücke fortwährend heulen 
hörte. Ihr Mann pflegte sie doch' sonst hier, wo kein 
Schiffsverkehr war, abzustellen. Sie pfiff und jammerte 
aber unaufhörlich weiter, und kein grosser Nikolaus 
erschien. Da fiel ihr ihre heutige Drohung ein, und 
es kam ihr der Gedanke, er wolle sie wohl mit den 
ängstlichen Lauten beschwichtigen. Deshalb warf sie 
einen Shawl über und eilte zum Boot hinunter.

Als sie am Wasser ankam, fand sie das Boot in 
dem kleinen Hafen eingeklemmt gegen die Pfeiler los 
arbeitend und die Maschine in vollem Gange. Der 
kleine Nikolaus war aber leer und der grosse fort.

Trotz ihres harten Aeussern war Frau Amanda 
innerlich ihrem Manne ergeben. Von Angst ergriffen 
eilte sie zu der in einiger Entfernung wohnenden Mutter 
des Bootsjungen. Dort fand sie den Jungen vor, und 
dieser erklärte weiter, dass der Kapitän ihn am Morgen 
weggejagt habe und dass er sehr böse und aufgeregt 
gewesen sei. Von dem weiteren Verbleiben des Kapitäns 
wisse er nichts. Sie nahm den Jungen mit sich zu dem 
kleinen Nikolaus, und mit vereinten Kräften stoppten 
sie die Maschine und löschten das Feuer unter dem 
Kessel.

Die Nacht verfloss unter heftigen Träumen der auf­
richtig besorgten Gattin. Von Nikolaus wurde aber 
nichts gehört. Sie machte sich bittre Vorwürfe wegen 
ihrer unfreundlichen Behandlung des sonst so guten 
Nikolaus und gelobte sich, in Zukunft milder und nach­
sichtiger zu sein.

Durch diesen guten Vorsatz etwas getröstet, begab 
sie sich am nächsten Morgen in die Stadt, um das 
Ausbleiben ihres Mannes der Hafenpolizei zu melden 
und wo möglich etwas zu hören. Nikolaus’ Verschwinden 
machte selbstredend kein geringes Aufsehen. Niemand 
konnte aber einen Anhaltspunkt für weitere Nach­
forschungen geben. Erst gegen Mittag sah der Hafen­
meister etwas klarer. Er hatte in Erfahrung gebracht, 
dass der grosse Nikolaus auf der englischen „Betsy“ 
gewesen und sich von dort etwas angeheitert auf den 
kleinen Nikolaus begeben hatte. Unterwegs sei er wahr­
scheinlich über Bord gefallen. Dies müsse aber in der 
Nähe des Fluss-Einlaufes geschehen sein, denn sonst hätte 
der kleine Nikolaus schwerlich allein den Weg nach 
Hause gefunden. Man durchsuchte das Wasser in der 
Nähe der Eisenbahn-Brücke, fand aber nichts. Für alle 
Fälle kleidete sich die arme Amanda schwarz und 
trauerte, wie alle diejenigen trauern, die keine Hoffnung 
mehr haben.

Als der grosse Nikolaus den kleinen Nikolaus davon­
gehen sah, wurde er, wie er draussen auf dem Pascha­
grunde mitten im Wasser stand, mit einemmale nüchtern. 
Der Grund lag mitten im Fjord, und er hatte von da 
aus fast den gleichen Weg nach allen Ufern. Was sollte 
er nun anfangen?

Doch siehe, eine Rettungsplanke, ein Boot! Er 
begann aus allein Kräften zu schreien, und da seine 
Lungen erstklassig waren, so erreichten seine Notrufe 
die Ohren der Besatzung. Es waren Amerikaner, die 
von einem lustigen Landgange heimkehrten.

Die amerikanischen Seeleute folgten der Richtung, 
aus der die Notrufe kamen. Sie wussten aber doch 
nicht, ob sie lachen oder sich grauen sollten, als sie im 
Dunkeln einer Figur ansichtig wurden, die mitten im 
Wasser stand, ohne dass sie eine Erklärung für diese 
Erscheinung hatten. Inzwischen wurde er in das Boot 
gezogen, das seine Fahrt nach der „Kentucky“ fort­
setzte, die wegen ihres grossen Tiefganges ganz weit 
draussen beim „grauen Berge“ lag. Der Kapitän war 
über Nikolaus’ Besuch nicht sehr erfreut, denn er wollte 
am nächsten Morgen segeln und wusste nicht, wo er 
mit seinem Gaste bleiben sollte. Hierüber half ihm 
aber Nikolaus hinweg, indem er ihn bat, ihn auf dem 
benachbarten Feuerholm abzusetzen.

Im Feuerturm traf er den Feuermeister, seinen alten 
Freund, Kapitän Hillborg. In den glücklichen Zeiten, 
als Nikolaus die „Amanda“ führte, hatten sie manches 
Glas mit einander geleert. Der alte Hillborg schüttelte 
sich förmlich, als er von Nikolaus’ Abenteuer hörte. 
Nach einem tüchtigen Frühstück holte der Alte Karten 
hervor, denn er spielte für sein Leben gern Sechs und 
Sechzig und hatte ja auf seinem einsamen Turme nur 
alle Jubeljahre Gelegenheit, seiner Spiellust zu fröhnen. 
Nikolaus wollte hiervon aber nichts wissen. Er dachte 
an seine Amanda, die sich seinetwegen jetzt wohl die 
Augen ausweine, und war besorgt um das Schicksal des 
kleinen Nikolaus, der ihn so schnöde im Stich gelassen 
hatte. Es half aber alles nicht. Kapitän Hillborg liess 
nicht locker, und so fand sich Nikolaus in sein Schicksal. 
Am nächsten Morgen sollte Nikolaus die erste Gelegen­
heit benutzen, um sich vom Leuchtturm abholen zu 
lassen.

Am nächsten Tage wütete aber ein heftiger Orkan, 
der auch an den folgenden Tagen nicht nachliess und 
ein Anlandgehen unmöglich machte.



Erst am fünften Tage wurde der grosse Nikolaus 
von heimkehrenden Fischern befreit, die ihn unten an 
der Flussmündung in der Nähe seines Hauses absetzten.

Von der Hospitalkirche schlug es gerade acht Uhr, 
als Nikolaus seinen Fuss in das Haus seiner „stolzen“ 
Amanda setzte, und als er in die Wohnung trat, sass 
sie schwarzgekleidet am Frühstückstisch und trank ihren 
Morgenkaffee.

Bei dem Anblicke des Heimkehrenden fiel ihr die 
Tasse aus der Hand und sie selbst lautlos auf den Fuss­
boden. Als sie wieder zur Besinnung kam und sah, 
dass es wirklich Nikolaus und nicht sein Geist war, fiel 
sie ihm um den Hals und weinte Freudenthränen.

Beide gelobten Besserung, und von da an hatten 
sie keinen Grund mehr, über einander zu klagen.

Anzeigen.
Verloren: 1 silberne Herrenuhr mit 

goldenen Rändern, goldenem Bügel und sil­
berner Kette. Dem Wiederbringer eine Be­
lohnung von 5 Mark. [57

Gemeindevorstand.

Sann em^feUen Mir Sjncn [44

Gefunden: 1 rotangestrichener Reise­
koffer. [58

Gemeindevorstand.

^ Garantirt 
naturelle türkische 

Handarbeits­
Cigarette.

Reichhaltiger Aufschnitt,
jeden Abend frisch, empfiehlt

P. Altmanns, Ostdorf, 
10] vis ä vis dem Gemeindehaus. 

IH Bii Loglerliaus Rose” 
(Inh. Fritz Gröne), Fernspr. 1, 

bestrenommiertes Hotel am Platze, 
in nächster Nähe des Strandes, 

empfiehlt sich den die Insel Juist besuchenden 
Fremden aufs beste.

Hotel Rose enthält 54 geräumige, aufs 
beste ausgestattete Zimmer mit 100 vorzüg­
lichen Betten.

Geräumige, zugfreie Glasveranden, welche 
sich besonders eignen für Familientische 
sowie Diners ä part. [14

Restaurations- und Speisesaal, 
Lese-, Musik- und Schreibzimmer.

Franz. Billard.
Anerkannt beste Küche. Vorzügliche Weine. 

Doornkaat-, Pilsener und Spatenbräu.
Pension von 35 Mk. pro Woche an incl. 

Zimmer, je nach Lage und Einrichtung der 
Zimmer. Kinder nach Vereinbarung.

Die Pension besteht aus:
Frühstück, einem vollständigen Diner, 

Abendbrot nach der Karte wählend.
Soupers zu 1.50, 2.00 und 3.00 Mk.

Menagen werden von 12 bis 1 Uhr aus dem 
Hause abgegeben.

Wagen zu Lustfahrten zur Verfügung. 
Wasserspülung.

Hochachtungsvoll
F. Cüröne.

P. Altmanns, Juist-Ostdorf, 
Delikatessen, Wein, 

Bier, Colonialwaren und Drogerie.
Feinste frische

Süssrahm-Tafelbutter.
i Stets frisch im Anschnitt:

J Rauchfleisch, Schinken, Cervelat­
wurst, Braunschweiger Mettwurst 

* etc. etc. ?
c Edamer,Schweizer, Holländischen * 
o Rahmkäse. [9 ®
» Eier in frischer schöner Ware, g 
3 Cacao, Chocoladen, Bonbon, Cakes, 
* ostfr. Knüppelkuchen.

Abgelagerte Zigarren und Zigaretten, i 
Grösste Auswahl in Delfter-Por­

zellan und Artikeln mit Ansichten 
der Insel Juist.

Muschelwaren, Perlmuttersaehen, 
Strandstühle, Kinderspaten u. Eimer.

Restaurant Wilhelmshöhe 
hält sich den geehrten Badegästen bestens 
empfohlen. ^17

®icic Zigarette toirb nur (ofe, o6ne Sorf, ohne (SoIbmunbftüS »erlauft. 
®el M<f«» SabtiflS finb ®te fieber, baß Sie Qualität, niefit donfcction besagen. 

, ®te Stummer auf ber Sigarette beutet ben Ureis an. '
^ 3 f°itc£ 3 Vf- 3tr. 4; 4 Vf- 8tr. 5: 5 W 8lr. 6: 6 «f. Str. 8: 8 ®f. 

10:10 ’yf"*" ®L
' Utur g$t> toenn au, jebct gigarette bie DoUe Sirma ftept:

„Saient aieitum" ®ort unb ®iib, Srieiitaltfdje SabaL nub gigarettenfabrif „Yenidze“, Sregbtn.
beegteidiengorm unb Siortiaut tie er __ „ ,

Annonce finb gefehlten gefdiitt. Uc6er funfijunbert Arbeiter. -®83 .
$or SRadjaljmungen toirb getoarnt. §^» fRiebcrlflge bei $tirn €. P. Freese, 3uift **^q

AachBiiBr null Hiicii» FemWerslctaiiiis-GesellscM.
Den verehrlichen Badegästen empfehlen wir dringend die Versicherung ihres 

heimatlichen Haushalts gegen

Einbruch - Diebstahl,
da bekanntlich Einbrecher und Diebe ihr Augenmerk vorzugsweise auf diejenigen Woh­
nungen richten, welche unbeaufsichtigt sind bezw. deren Inhaber sich auf Reisen befinden.

Die Versicherungen können durch Couponpolizen abgeschlossen werden; die­
selben gewähren: '

V ersicherungsschutz 
in Höhe von
Mk. 5 000

„ 10 000

für Haushaltungen

bis
im Werte 

zu Mk. 10 000 
„ „ 20 000

gegen eine 
Jahresprämie von

Mk. o.—-.
10.—.

pro

„ 15 000 „ „ „ 30 000 „ 15.—.
Bei höheren Versicherungssummen ermässigt sich die Prämie bis auf 40 Pfennige"

tausend Mark.
Auskunft erteilt der Agent der Gesellschaft: [55

Albertus Janssen, Tischlermeister.

Hervorragend, delicater

xs
Mk. 1,75 

p. gr. Fl.

und gesunder

Dessertwein

Viiio Vcrm. öi Torino
Mk. 1,45.

Runge & Boden, Leer, Ostfr.
Niederlage auf Juist bei G. Schmidt 

Nacht"., P. Altmanns und G. 
Brauer a. d. Bill. [21

Cognac Albert Buchholz.
Heiner Cognac, 

Kronen-Cognac,
Type fine Bois,

Imperial. b. d. 0.

Kapitalien
auf erste Hypothek auszuleihen.

Offerten unter A. B. 54 an die Geschäfts­
stelle d. Bl.

Erholungsheim 
für Kinder und junge Mädchen 

von [36
Fräulein Tilemann.

Norden.
Hotel zum Weinhaus.

Erstes Hotel am Platze. Ess 
Gebr. Schmidt.

All schönster Lage direkt an der Promenade 
uni dem Marktplatz, nahe her Post und 

Haltestelle Osterstrasse.
— Fernsprecher Nr. 20. ■

Den geehrten Kurgästen bestens empfohlen. 

„Die Frau als Bausärztin“, 
von Dr. med. Anna Fischer-Dückelmann, 

ein Werk, das jede einsichtsvolle Frau und 
Mutter besitzen sollte. [46

Bestellungen im Interesse eines guten 
Zweckes erbeten durch

Marg. Meier,
Hamburg, Besenbinderhof 69.

Bis 8./B.: Lehrerinnenheim Norderney.

» -. - -. - - e
Drucksachen aller Art

liefert preiswürdig und gut

Diedr. Soltau’s Buchdruckerei
in Norden.

Kurhaus,
Hotel und Restaurant ersten Ranges, 

hält sich den geehrten Badegästen und Besuchern der Insel bestens empfohlen. 
Table d’hote V^ Uhr, ä Couvert Mk. 2.50, im Abonnement Mk. 2.25, 

für Kinder entsprechend billiger.
Diners a part von Mk. 3.— aufwärts. Souper von Mk. 2.— ab.

Reichhaltige Auswahl in warmen und kalten Speisen.
Pension von Mk. 40.— an per Woche.

Monaeßii aus dem Hanse von 12PA Uhr von Mk. 1.75 al
Gutgepflegte Biere und Weine erster Firmen.

.... Weine äusser dem Hause zu Engros - Preisen. ——
4] , Die Verwaltung: Theo. Simon.

WWaffi^SUWIIHM«^^

H SttÄÜt ®i®M»
Inhaber de Vries & Wiers,

empfehlen [5

•Delikatessen und Aufschnittwaren
in reichhaltiger Auswahl.

XWXXXXXW^
Photographisches Atelier

von [16
Quedlinburg. Alexander Küster. Juist.
Anfertigung von Portraits, Gruppenbildern im Atelier und im Freien, 

Landschaften, Architektur, Interieurs bei Tages- und künstlichem Licht, 
-x- * Künstlerische Ausführung. * * * » Billige Preise. * *

Verkauf photographischer Bedarfsartikel. Dunkelkammer steht zur Verfügung.

Die Konditorei
von

D. Schmeertmann, 
empfiehlt ihre stets beliebten 

Apfelschnitte, Schillerlocken, 
Mohrenköpfe, 

Leipziger Lerchen und 
----- Sultanschnitte ------- 

eur gefi. Abnahme.
Ferner:

Torten aller Art sowie sämtliches 
Wein- und Kaffeegehäck 

stets vorrätig. [1
Spezialität : 

Ostfriesischer Honigk u chen 
aus garantiert reinem. Honig.

Hotel Itzen.
Aeltestes und erstes Hotel, 

an schönster Lage im Mittelpunkt des Ortes 
und in der Nähe des Strandes, 

empfiehlt den geehrten Kurgästen sein

H6tel
sowie bequem eingerichtetes

Logierhaus.
Vorzügliche Küche.

Echte Weine, Doornkaat-Bräu,
Bayerische und Dortmunder Biere.

Speziell mache bei Lustfahrten auf meinen 
Bier- und Restaurationstunnel 

aufmerksam, wo kalte und warme Speisen zu 
jeder Tageszeit verabreicht werden.

W Halte meine Gespanne zu Lust- und 
Jagdfahrten nach der Bill und dem Kalfamer 
bestens empfohlen. [7

HötBl J81SS8S Hans“, 
Emden, 

Haltestelle der elektrischen Bahn 
zum Aussenhafen, 

hält sich allen von Juist zurückkehrenden 
Gästen ganz ergebenst empfohlen. [19 

Hochachtungsvoll
Joh. Albers.

Johs. Jürjens
empfiehlt

grosses Lager in Delfter Porzellan, 
als: [3

Ess-, Kaffee- und Theeservice, Wand­
platten, Schüssel, Schalen, Vasen, 

Müggs, Näpfe, Aschenschalen etc. etc.

Pabsts Logier-Hötel,
Restaurant und Cafe

25 schöne, durchaus trockene, komfortabel 
eingerichtete Zimmer mit vorzüglichen

Betten.
-— Geschützte Glasveranden« -—

Relchlialtige Frillistiickskarte.
Vorzügliche Weine, gut gepflegte Biere.

Spatenbräu.
Doornkaatbräu.
Pilsener Urquell.
Echt Berliner Weissbier.

Zu vermieten: Strandzelte, Strand­
körbe und Strandstülile.

Conditorei und Wiener Cafe 
„Zur Marienhöhe“ 

von J. G. Wienholtz, 
erste Fabrik von ostfriesischen 
Knüppelkuchen in Ostfriesland, 

gegründet
1859 in Aurich, seit 1871 auf Norderney, 

empfiehlt täglich frische

Apfelkuchen, WMentel, Mohrenköpfe,
™™™=~™ gefüllt mit Schlagsahne. .......

Sünx berger Speckkuchen, 
französische Confitiireu u. Chocoladen 

in grosser Auswahl. [18

Heinrich Thies, Leipzig,
Spezialgeschäft für weibliche

Handarbeiten aller Art,
Stickmaterialien in Seide etc.

Filiale in Juist:
Laden im Kurhause.

Claassens Hotel.
Telephon Nr. 3. Telephon Nr. 3.

Durch Neubau bedeutend vergrössert, 
35 grosse luftige Zimmer, der Neuzeit ent­
sprechend eingerichtet. Wasserspülung.

Grosse neue zugfreie Veranda, 
grösster Speisesaal am Platze.

Kleine Diners von 12—1 Uhr,
ä 1.25 Mk.

Table d’hote 1 Uhr, im Abonnement 1,75 Mk. 
Kinder nach Uebereinkuuft.

Diners ä part auf der Veranda an kleinen 
Tischen 2.00 Mk. ä Couvert.

ßeichlialtige Soeisekarte; stets frische Hummern.
Gut gepflegte Weine erster Firmen.

Alleiniger Ausschank des rühml. bekannten 
Herforder Bieres der Gebr. Ueckermann 
zum „Felsenkeller“ sowie Münchener Spaten­

bräu, Porter und Ale.

Zu Lustfahrten halte meine Wagen sowie 
meinen Segelkutter „Schwalbe“ bestens 
empfohlen. [2

Der Besitzer: Albertus Claassen.



Hotel „Friesenhof“. Juist.
Haus I. Ranges, 

in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes und Strandes gelegen, 
mit allem Comfort, der Neuzeit entsprechend, eingerichtet.

Grosse, luftige Zimmer, gute Betten.
Grosses Restaurant, schöner Speisesaal, Billard, Schreibzimmer.

Table d’höte, Diners ä pari und ä la carte zu jeder Tageszeit.
Vorziigliclie Weine. Original Pilsener, echtes Münchener Bier und helles ans der 

Wilhelmshavener Actien-Branerei.
Wasserleitung. Telephon-Anschluss.

—=^ Vorzügliche Küche. =-—
Unter Zusicherung aufmerksamster Bedienung und zu jeder Zeit gerne Auskunft 

erteilend, hält sich bestens empfohlen

Hotel „Friesenhof“.
121 P- Simmering, Verwaltung.

Kaufhaus C. P. Freese.
Grösstes Geschäft in allen Artikeln am Platze.

Lager sämtlttr courantBr Mannfactnr-, Mode- n. Weisswaren.
Grosse Auswahl in Srandmützen und Hüten jeder Art, 

Touristenhemden, Unterziehzeugen, Strümpfen, Handschuhen, wollenen Tüchern, Plaids, 
Schirmen etc. etc.

Herren-Wäsche, Slipse, Cravatten.
Damen-Blouson, Gürtel und Corsetts in allen Weiten. — Schleier. — 

Seidene Bänder. Damenhüte etc. etc.
Lieferung completer Wohnungseinrichtungen und Aussteuern.

Badeanzüge und Badewäsche.
Das bedeutendste und reichhaltigste Lager von Neuheiten in: feineren Muschelwaren, 
Seehundsachen und Luxusgegenständen, Eimern, Spaten, Schaufeln, Schiffen, Bambus­

fahnenstangen, sowie Fahnen aller Staaten etc. etc.
- - - - — Spezialität: Strandschuhe mit Leder- und Gummisohlen. =

Schreibmaterialien, Postkarten mit Ansichten.
Feine gut abgelagerte Cigarren. Echte importierte russische und egyptische 
Cigaretten. Vorzügliche reine Bordeaux-, Spanische, Portugiesische, Rheiu- 

und Moselweine.
Abteilung Delikatessen:

Chocoladen, Cacaos, Confituren, Cakes, Bisquits, Südfrüchte, Konserven, 
sowie alle Arten ff. Delikatessen, Aufschnitt und Käse.

Täglich frische Eier und feinste Molkerei - Butter.
Zu vermieten:

Ueber 150 wasserdichte Strandzelte. Ein-, zwei- und dreisitzige, sowie grosse Familien­
zelte, Strandkörbe und Strandstühle. Lawn Tennis- und Croquetspiele etc. etc. Fussbälle. 

Bei Bestellung werden besonders gute Zelte reservirt.
Eigener Strandwärter.

———— Billige, aber feste Preise. ---------------

Geaichte Personen wage S ^ÄSV^eS

Hotel Seeblick,
Restaurant und Cafe.

Der Neuzeit entsprechend eingerichtete
Logierzimmer mit voller Pension.

Diners an einzelnen Tischen
ohne Weinzwang.

Reichhaltige Abendkarte zu billigsten Preisen.

Schön eingerichtete Kegelbahnen.
Täglich frische Seefische.

15] Die Verwaltung.

-^$- Wadi-Kisan, -<^ ^
feinste Theemarke, M

Wadi-Kisan, -s^- i
köstlichster Theeliqueur. 3

von Onno Behrends, Ilofl., ® 
Norden.

Zu haben in Juist in allen besseren B 
Geschäften. [35 ■

Wwe. C. Lamken’s Villa „Daheim“ 
(Victor Witte).

C. Lamken Wwe. hält ihre im Ostdorf ge­
legene Restauration bestens empfohlen. 
Vorziigl. Mittagstisch Mk. 1,20 und Mk. 1,50, 

vorzügl. Biere vom Fass.
24 helle, luftige, gut eingerichtete Wohn­

zimmer mit freier Aussicht auf See und Dünen.
Schöne, zugfreie Veranden. [8

Volle Pension von 32 Mk. an, je nach Lage 
der Zimmer. Familien nach Uebereinkunft.

Reichhaltige Abendkarte.

Badezeiten auf Juist.

September Beste Badezeit

17. Mittwoch 10 V.-12 M.
18. Donnerstag 10 -12
19. Freitag 10 „ —12
20. Sonnabend 11 N.
21. Sonntag 11 1
22. Montag 11 „ ~ 1
23. Dienstag 2 N.— 4

Schiffs-Verbindung mit dem Festlande.
Post- und Pass.-Dampfer „Juist“.

September Von 
Norddeich

Von 
Juist

17. Mittwoch 10.45 V. 9.15 V.
18. Donnerstag 10.45 „ 9.15 „
19. Freitag 10.45 „ 9.15 „
20. Sonnabend 11.30 „ 10 „

— 1 N.
21. Sonntag 10.45 1.30 „
22. Montag 2.15 „
23. Dienstag - 12 M. 2.15 „

Post-Fährschiffe „Victoria“ und „Nordstern“.

September Von 
Norddeich

Von 
Juist

17. Mittwoch — 7 V.
18. Donnerstag 9 V. —
19. Freitag — 7.30 „
20. Sonnabend 10.30 „
22. Montag — 10 „
23. Dienstag 12.30 N.

Norden.

Deutsches Haus.
Hotei ersten Ranges.'

H. L. Ploeger, 
41] Besitzer.

Norderney—Juist und umgekehrt.

September Von
Norderney

Von 
Juist

17. Mittwoch 8 V. 11.30 V.
18. Donnerstag s „ 12.30 N.
19. Freitag 9.80 „ 1 „ '
20. Sonnabend 10 „ 1.30 „

Druck und Verlag von Diedr. Soltau 
in Norden.

Für die Schriftleitung verantwortlich 
Adolf Menz in Norden.


